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Mai 2009 

 
 
Liebe Freundinnen und Freunde 
 
Vor Weihnachten beendeten wieder 58 SekundarschülerInnen ihre Schulzeit bei uns, und wir 
haben sie mit einem lachenden und einem weinenden Auge in ihr weiteres Leben verabschie-
det. Andererseits durften wir, anfangs März, mit grosser Freude 60 kleine Vierjährige zum er-
sten Mal in T’ ikapata, im Kindergarten,  begrüssen und in unsere Puklla-Familie aufnehmen. 
 
Schon nahezu 500 Jugendliche schlossen seit der Gründung der Modellschule im Jahre 1988 
die Schule ab. Heute sind die ältesten zwischen 26 und 28 Jahre alt, haben ein Studium oder 
sonst eine Ausbildung abgeschlossen und arbeiten - einige sogar bei uns in der Institution, als 
Lehrkräfte in der Schule, im Computerbereich, im Radioprojekt und in der Produktion von 
Publikationen. 
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Einige ehemalige Sch� lerInnen sind bereits Eltern. F� r sie war die Wahl der Schule f� r ihre 
Kinder gar keine Frage! Diese sind schon im Kindergarten oder in der Primarschule. Wir ha-
ben nun also „Enkel“  und sind nat� rlich � bergl� cklich! 
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9DQHVVD��Ä,FK�KDEH�PHLQH�6HNXQGDUVFKXOH�LQ�3XNOODVXQFKLV�LP�-DKU�� � � � �DEJHVFKORVVHQ�XQG�
GDQDFK�HLQH�Sl GDJRJLVFKH�$XVELOGXQJ�JHPDFKW��6HLW�� � � � �DUEHLWH�LFK�DOV�. LQGHUJl UWQHULQ�LQ�
3XNOODVXQFKLV��( V�LVW�LQWHUHVVDQW�XQG�DXFK�OXVWLJ�GLH�6FKXOH�QXQ�DXV�GHU�6LFKW�GHU�/ HKUNUl IWH�
XQG�QLFKW�GHU�6FK• OHU,QQHQ� ]X�HUOHEHQ�� ,FK� I• KOH�PLFK�KLHU�VHKU� PRWLYLHUW��GHQQ�ZLU�KDEHQ�
SHUPDQHQWH� 0 | JOLFKNHLWHQ� XQV� ZHLWHU]XELOGHQ� XQG� GHQ� 8 QWHUULFKW� NUHDWLY� XQG� LQQRYDWLY� ]X�
JHVWDOWHQ� 
,FK�KDEH�]ZHL�. LQGHU��1LFROH�( OLVDEHWK�LVW�LQ�GHU�HUVWHQ�. ODVVH�XQG�/ XLV�* DEULHO�KDW�GLHVHV�
-DKU�GHQ�. LQGHUJDUWHQ�EHJRQQHQ��%HLGH�I• KOHQ�VLFK�KLHU�ZLH�) LVFKH�LP�: DVVHU���
$XFK�I• U�PLFK�LVW�HV�HLQH�) UHXGH��HUQHXW�PLW�LKQHQ�Wl JOLFK�]X�OHUQHQ��' D�LFK�3XNOODVXQFKLV�VHLW�
PHLQHU�6FKXO]HLW�NHQQH�XQG�LFK�PLW�GHU�3KLORVRSKLH�GLHVHU�6FKXOH�JDQ] �HLQYHUVWDQGHQ�ELQ�XQG�
GLHVH�LP�) DPLOLHQOHEHQ�LQWHJULHUH��NDQQ�LFK�EHLGH�EHVWHQV�LQ�LKUHP�/ HUQSUR]HVV�EHJOHLWHQ�XQG�
XQWHUVW• W]HQ�����
0 HLQ�0 DQQ��PHLQH�. LQGHU�XQG�LFK�VLQG�VHKU�JO• FNOLFK�LQ�GHU�Ä) DPLOLH�3XNOODVXQFKLV³ ��
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Unsere Pukllas sind sehr aktiv, kritisch, kreativ und solidarisch, wo immer sie arbeiten oder 
studieren. Dies dr� ckt sich auch im Kommentar eines Dozenten der Universidad „La Católi-
ca“  in Lima (einer der anerkanntesten Universit� ten in Peru) aus: 
 
Ä,FK� JUDWXOLHUH� ( XFK� I• U� HXHU� 6FKXOSURMHNW�� ,FK� DUEHLWH� PLW� ]ZHL� ( XUHU� ( [ �6FK• OHU�� 6LOYLR�
&DPSDQD�XQG�9DOHULD�9LOODIXHUWH��LP�6WDWLVWLNNXUV�XQG�EHLGH�VLQG�DXVJH]HLFKQHWH�6WXGHQWHQ��
YHUDQWZRUWXQJVYROO�� LQWHUHVVLHUW� DP� / HUQHQ�� NUHDWLY�� OLHEHQVZ• UGLJ� XQG� RIIHQ� LP� VR]LDOHQ�
. RQWDNW��8 QG�QLFKW�QXU�GLHV�±�YRQ�� � �6WXGHQWHQ�VWHKHQ�VLH�DXI�GHP�� ��XQG�� ��3ODW]�LQ�PHLQHP�
. XUV��6LH�VLQG�DOVR�DXFK�DNDGHPLVFK�DXVJH]HLFKQHW��9LHOH�-XJHQGOLFKH�KDEHQ�6FKZLHULJNHLWHQ�
LQ�GLHVHP�. XUV��DQIDQJV�KDWWHQ�GLH�EHLGHQ�HEHQIDOOV�HLQ�ZHQLJ�0 • KH�� ' RFK�VFKRQ�QDFK�GHQ�
HUVWHQ�8 QWHUULFKWVVWXQGHQ�IDQGHQ�VLH�LKUH�HLJHQHQ�0 HWKRGHQ�XQG�: HJH��XP�3UREOHPH�]X�O| �
VHQ��' LHV�LVW�QLFKW�OHLFKW�XQG�QXU�ZHQLJH�-XJHQGOLFKH�EHVLW]HQ�GLHVH�) l KLJNHLWHQ�³ ��

-DLPH�1DYDUUHWWH�
 
�
4 XHFKXD�DOV�=ZHLWVSUDFKH�
�
Seit acht Jahren entwickeln wir in unserer Schule Methoden und Lehrmittel f� r den Quechua-
Unterricht als Zweitsprache, vom Kindergarten bis zur Sekundarschule. Die Methode ist spie-
lerisch und kreativ und von der 2. Primarklasse an arbeiten die Kinder mit B� chern und Ar-
beitsheften, die wir selbst produziert und publiziert haben. 
 

 
 
Die Fortschritte sind langsam, und unsere Sch� lerInnen beenden ihre Schulzeit leider noch 
nicht mit einem fliessenden Quechua, da uns, neben allen anderen F� chern und Aktivit� ten, 
zu wenig Sprachstunden zur Verf� gung stehen. Überdies ist Quechua eine sehr schwer zu 
erlernende Sprache. Doch die Kinder haben Grundkenntnisse und sind motiviert. Aus Kom-
mentaren unserer Ex-Sch� lerInnen lernen sie das Quechua dann gut und schnell, wenn sie es 
in der Arbeit oder bei weiteren Studien brauchen. 
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Immer mehr staatliche Schulen interessieren sich f� r unsere Erfahrungen und zwischen Feb-
ruar und M� rz haben wir verschiedene Weiterbildungskurse mit � ber 100 Lehrkr� ften durch-
gef� hrt. Sie haben auch unsere Lehrmittel f� r ihre Klassen gekauft und werden sie nun in ih-
rem Unterricht einsetzen. 
 

�
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Ä3XNOOD\ ³ ��XQVHUH�6FKUHLQHUHL�
 

 
 
Vor 10 Jahren begannen wir mit dem Schreinereiunterricht f� r unsere Sch� lerInnen. In dieser 
Werkstatt fingen wir an, Möbel, T� ren, Fenster etc. f� r unsere Schulhausbauten anzufertigen. 
Seit einigen Jahren erhalten wir sogar Auftr� ge von anderen Institutionen oder von Privatkun-
den. Deshalb haben wir 2006 ein kleines Unternehmen gegr� ndet, Pukllay E.I.R.L. Der  Er-
trag aus dessen Produktion fliesst in die Schule zur� ck, vor allem in einen Stipendienfonds, 
der es Kindern aus armen Bevölkerungsschichten ermöglicht, unsere Modellschule zu besu-
chen. Damit erhoffen wir uns, dass unsere Schule langsam selbsttragend werden kann.  
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Die Auftr� ge und Arbeit nehmen st� ndig zu, da wir ausgezeichnete Qualit� t garantieren (unter 
anderem arbeiten wir mit trockenem Holz, was andere Schreinereien nicht machen!). Wir 
halten die vereinbarten Fristen immer p� nktlich ein (was in Peru auch nicht allt� glich ist!). 
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Das letzte Jahr hatte die 
Erziehungsdirektion von Abancay 
(Nachbarregion von Cusco) einen 
Wettbewerb f� r Spielsachen und di-
daktisches Material ausgeschrieben und 
„Pukllay“ , unsere Schreinerei, hat diesen 
gewonnen. So konnten wir zwischen 
Januar und Februar Spielsachen f� r 
200©000 Soles (CHF 166©667) anfertigen 
und unsere Auftraggeber waren  mit dem 
Material sehr zufrieden. 
 

 
Ich m� chte Ihnen an dieser Stelle, auch im Namen aller Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, 
einmal mehr ganz herzlich f� r Ihre grosse Unterst� tzung danken. 
  
Wie wir im letzten Bericht schon angedeutet haben, werden wir im n� chsten Jahr wieder ein-
mal eine Puklla-Reise organisieren (mehr dazu auf Seite 10). Wir freuen uns riesig darauf und 
hoffen, dass wir recht vielen von Ihnen im Mai 2010 unsere Schule, unsere Projekte und Ar-
beit pers� nlich zeigen d� rfen. 
�
Wir alle w� nschen Ihnen einen frohen, sonnigen Sommer 
 
 
Christine Appenzeller und das ganze Puklla-Team 
 
 
,P�OHW]WHQ�2 NWREHU�ZDU�5LFKDUG�+HOEOLQJ��HLQ�ZHLWHUHV�0 LWJOLHG�XQVHUHV�6WLIWXQJVUDWHV�LQ�GHU�
6FKZHL] ��EHL�XQV�LQ�3XNOODVXQFKLV�]X�%HVXFK��( U�ZDU�PHLQ�/ HKUHU�LQ�GHU�� ��ELV�� ��3ULPDUVFKX�
OH�XQG�GDQDFK�DXFK�LP�8 QWHUVHPLQDU�Ä%• KO³ ��LQ�=• ULFK�: LHGLNRQ��( U�LVW�HLQHU�GHU�3HUVRQHQ��
GHQHQ�LFK�PHLQH�0 RWLYDWLRQ�I• U�GHQ�/ HKUHUEHUXI�XQG�DXFK�GDV�VR]LDOH�( QJDJHPHQW�]X�YHUGDQ�
NHQ�KDEH��
�
$XI�GHQ�IROJHQGHQ�6HLWHQ��ZLUG�HU�,KQHQ�HU] l KOHQ��ZLH�HU�3XNOODVXQFKLV�HUOHEW�KDW��
�
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Es war zwar nicht mein erster Aufenthalt in Cusco, aber mein erster Besuch bei Pukllasunchis 
– und dies obwohl ich die Arbeit von Christine seit ihren Anf� ngen von der Schweiz aus ver-
folge. Es waren intensive vier Wochen, die ich in Cusco verbracht habe; ich habe Standorte 
und Projekte besucht, mit Verantwortlichen und Mitarbeitenden geredet und diskutiert und sie 
in ihrer Arbeit begleitet. Das war unheimlich spannend, eindr� cklich und lehrreich. 
 
Ich kannte zwar die Zahlen, und trotzdem hat mich die Gr� sse und die Komplexit� t der Orga-
nisation, das Unternehmen Pukllasunchis, � berrascht. „Pukllasunchis es un monstruo – 
Pukllasunchis ist ein Monster!“  so fasste es Rocìo, die Administratorin von Pukllasunchis, im 
Gespr� ch liebevoll zusammen. Und tats� chlich ist Pukllasunchis auch f� r schweizerische 
Begriffe ein respektabler Betrieb: mit seinen rund 120 Mitarbeitenden, den verschiedenen 
Standorten, den diversen Projekten, der breiten Palette von Aktivit� ten und entsprechend un-
terschiedlichen Arbeitsprozessen. Erstaunlich ist, wie gut dieses ganze Getriebe funktioniert, 
wie selbstverst� ndlich die einzelnen R� dchen ineinander greifen. Ich habe nicht einen einzi-
gen Mitarbeiter, nicht eine einzige Mitarbeiterin getroffen, die nicht genau gewusst h� tte, was 
sie zu tun hat und dies auch mit grossem Einsatz tut. Pukllasunchis ist ein professionell ge-
f� hrter Betrieb und braucht diesbez� glich den Vergleich mit einem schweizerischen oder eu-
rop� ischen Hilfswerk nicht zu f� rchten. 
 
Ich konnte an diversen Sitzungen der Direktion und der Comisiòn pedagogica teilnehmen. Da 
ging es unter anderem um die Zusammenarbeit mit anderen Organisationen im Rahmen des 
Dezentralisierungsprozesses und um die Produktion einer neuen DVD zu Pukllasunchis. Mir 
gefiel die Art und Weise, wie hier diskutiert und gestritten wurde, bis man sich geeinigt und 
entschieden hatte. Denn in Pukllasunchis gehen die Meinungen oft geh� rig auseinander, aber 
das geh� rt zu einer lernenden Organisation, in der man sich nicht auf den Lorbeeren ausruht, 
sondern wo man sich immer wieder in Frage stellt, andere Ideen aufnimmt und nach neuen 
L� sungen sucht. 
 
Pukllasunchis ist ein ausgesprochen lebendiger Ort des Lernens. Das habe ich nicht nur im 
Collegio in Tikapata feststellen k� nnen, sondern auch in den D� rfern auf rund 4000 Metern 
H� he, die ich mit je einem Team des Landschulen- und des Radioprojekts besuchen konnte. 
Mich hat beeindruckt zu sehen, mit welchem immer gleichen Respekt die Mitarbeiter/innen 
von Pukllasunchis den Kindern in Tikapata, den Lehrpersonen in den Landschulen und den 
Bauern in den H� geln der Provinz Cusco begegnen. Bei Pukllasunchis steht der Mensch wirk-
lich im Mittelpunkt, das ist keine leere Floskel. Darum stehen bei Pukllasunchis Lernziele im 
Vordergrund wie St� rkung des Selbstvertrauens, Identit� tsbildung und Übernahme von Ver-
antwortung. Ohne allerdings dabei den Erwerb von konkretem Wissen und K� nnen zu ver-
nachl� ssigen. Mit seinem Bildungsverst� ndnis steht Pukllasunchis dem ziemlich nahe, was 
der deutsche Reformp� dagoge Hartmut von Hentig in einem kurzen pr� gnanten Satz als Bil-
dung definiert hat: „Die Menschen st� rken und die Sachen kl� ren!“  
 
Tikapata – das haben schon fr� here Besucher vermerkt – ist ein kleines Paradies. Schon allein 
aus architektonischer Sicht ist die Anlage mit den hellen freundlichen Geb� uden, die sich per-
fekt in das Gel� nde einf� gen, einmalig. Aber es ist auch ein idealer Ort des Lernens, abseits 
jeder st� dtischen Hektik, mit viel Raum und Natur, vielen R� ckzugsm� glichkeiten und trotz-
dem ein geschlossenes Ganzes. Die Atmosph� re ist entsprechend, offen und famili� r, lebendig 
und doch entspannt …Kurz: als Sch� ler und Sch� lerin muss man sich hier sehr wohl f� hlen! 
Tikapata ist aber keine weltabgewandte Insel. Das verhindern allein schon die vielen Besuche, 
von Einzelpersonen und Gruppen, von interessierten Organisationen, Institutionen und ande-
ren Schulen. Pukllasunchis will aber auch nicht eine elit� re Alternativschule sein, sondern 
versteht sich als p� dagogisch-didaktische Vorreiterin, in jedem Fall aber als Teil des peruani-
schen Bildungssystems. Nur so ist es m� glich, dass Pukllasunchis schon fr� h die Anerken-
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nung der einheimischen Erziehungsbeh� rden erhalten hat und diese regelm� ssig seine Kom-
petenzen und Erfahrungen f� r die Lehrerweiterbildung abrufen. Pukllasunchis ist nicht nur 
eine Organisation, sondern auch ein Netzwerk. Es arbeitet sowohl mit Landschulen und D� r-
fern als auch mit den lokalen, regionalen und nationalen Erziehungsbeh� rden sowie mit ein-
heimischen und internationalen Nicht-Regierungs-Organisationen zusammen. Im Rahmen der 
Dezentralisierungsbem� hungen im peruanischen  Bildungsbereich sind in j� ngster Zeit auch 
zwei Universit� ten zu Partnern von Pukllasunchis geworden. Das zeigt einmal mehr, welch 
hohe Wertsch� tzung die Arbeit von Pukllasunchis heute in Peru geniesst. 
 
Mir ist im Laufe meines Aufenthalts wieder bewusst geworden, welch unglaubliche Entwick-
lung Pukllasunchis hinter sich hat, vom Kindergarten in einem Gemeindelokal in Barrio de 
Dios bis zur vielgestaltigen, breit anerkannten Organisation von heute. Das Jubil� um im 
n� chsten Jahr bietet Anlass, die letzten 30 Jahre ausgiebig und gr� ndlich Revue passieren zu 
lassen und sich auch ein paar Gedanken zur Zukunft zu machen. Ich bin sehr gespannt, wie es 
mit Pukllasunchis weitergeht - und freue mich sehr, dass ich an dieser Zukunft von Pukllasun-
chis ein bisschen teilnehmen kann. 
 

Richard Helbling 
�
�
�
�
) LQDQ] HQ�GHU�6WLIWXQJ�3XNOODVXQFKLV�
�
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Spenden Projektausgaben Administration

 
 
Die Jahresrechnung 2008 wurde am 18. Februar 2009 von der Treuhand- und Organisations 
AG revidiert. Buchf� hrung und Jahresrechnung entsprechen Gesetz und Statuten. 
 
Die Einnahmen der Stiftung betrugen im Jahr 2008 Fr. 487©961.55, davon Fr. 482©265.52 
Spenden. Die Ausgaben betrugen Fr. 608©393.17, davon Fr. 565©046.-- Projektaufwand Cusco 
und Fr. 43©347.17 Administration. Das Stiftungsverm� gen verminderte sich um 
Fr. 120©431.62 auf Fr. 178©953.74. 
 
Die Spenden haben im Vergleich zum Vorjahr um rund 36©000 Franken zugenommen. Der 
Betriebsaufwand ist seit Jahren sehr gering und stabil; es sind nur die Kursdifferenzen, die das 
Total � ndern. 
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3HUX�5 HLVH�0 DL�� � � � � �' DV�( UEH�GHU�. LQGHU�GHU�6RQQH�
�

�
�
Die gesamte Reise dauert drei Wochen (Vorprogramm + Hauptprogramm) oder zwei Wochen 
(nur Hauptprogramm) 
 
Vorprogramm (6 Tage):  
 
Ankunft in Lima / Stadtrundfahrt, Flug nach Arequipa /  Stadtrundgang Arequipa, Kloster 
Santa Catalina / Fahrt in den Colca Canyon, Thermalbad / Kreuz des Condors, Weiterfahrt 
nach Puno 
 
Hauptprogramm (14 Tage): 
 
Ankunft in Lima / Flug nach Juliaca-Puno / Besuch der Uros-Inseln, Übernachten in Amanta-
ni  / Besuch der Insel Taquile / Zugfahrt nach Cusco / Stadtrundgang Cusco / Besuch bei Puk-
llasunchis / Tagesausflug nach Tipón, Pikillaqta, Andahuayllías / Tagesausflug Heiliges Tal, 
Pisak & Ruinen, Übernachten in Ollantaytambo / Besuch Chinchero, Salzpfannen Maras & 
Moray / Zugfahrt nach Aguas Calientes  am Fuss von Machu Picchu / Machu Picchu, R� ck-
fahrt / Cusco / Flug nach Lima, Heimreise 
 
 
Der Preis f� r das Programm ab Lima bewegt sich je nach Hotelkategorie bei Übernachten im 
Doppelzimmer in der Gr� ssenordnung von Fr. 1©100.-- (1©300.--) f� r das Vorprogramm und 
von Fr. 3©300.-- (3©900.--) f� r das Hauptprogramm.  
 
Im Preis inbegriffen sind: Übernachtungen inklusive Fr� hst� ck; einzelne im Programm ent-
haltene Mahlzeiten, Inlandflug Vorprogramm / 2 Inlandfl� ge Hauptprogramm, je ohne Taxen; 
alle im Programm enthaltene Fahrten mit komfortablem Touristenbus; alle im Programm ent-
haltenen Besichtigungen mit deutschsprachiger jeweils lokaler Reiseleitung; Zugfahrt 1. Klas-
se von Puno nach Cusco; alle Eintrittsgeb� hren der im Programm enthaltenen Besichtigun-
gen; Zugfahrt 1. Klasse Ollantaytambo - Machu Picchu, hin und zur� ck; Busfahrt  Ollantay-
tambo - Cusco. 
 
Nicht im Preis inbegriffen sind: Internationale Fl� ge; Airporttaxen auf Inlandfl� gen; interna-
tionale Abflugstaxe in Peru (ca 30 $); einzelne Getr� nke und Mahlzeiten; Trinkgelder an Rei-
seleiter, Busfahrer usw.; Annullations- oder weitere Reiseversicherungen. 
 
 
F� r das detaillierte Programm, Reservationen und Buchungen wende man sich an: 
 
Cultoura, Tina Stahel, 044 450 68 60, cultoura@cultoura.ch 


